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Auf.'n der iriiihle chvi-L in
des l:iantr:i'ts ras el -iand sche ft

t d.e

'ben Bau-cl .L

llie irlijh.l.e von ;tl lschirii1 lieg'c im südlichen leil Ces Dorf-

kerns arn ]1anoe d.er :rlten Sied,lung, 1.Io dervon lieuwiller herlcom-

mende i,Iül-ibach 1ns Dorf fl-iesst. Die Lage cler lttühle rnit den c1a-

zugehöri.gen 0ekonomiegebS.uden entsprlcht durchaus der Situation
d.er alten I'iiihlen, d-ie jer';eils am Dorfraud, liegen. Doch in Gegen=

sat,z za anö.eren Dörfern in untereu Kantonsteil hat sich hi-er auch

das Tätchen rolt dern i,itlr.tebach und dem l,'iii-hl-eieich erhaltenr so dass

d-le Verblndung zwischen Sred.lu-ng und Landscha.ft noch clen Verirälb-

nissen entsprJ-cht, ivie sie das ilauernclorf Allschwil schon vor

Jahrhu.riderten irannte. Zusamnen mit den Oehonorniegebäu-d-en bj-ldet
die l,liihle selbst eine d"en Dorfhern hier abscl:liessend.e iia;'u-ser-

gruppe.
Di-e I'iiilil-e von Ä-Llscliwii rr'i:i"d ?"\ia.T ers'u '"rm ]620 erwlihnt, docir

ist zr)- vermuten, dass sie d.anrals anstelle ein.es älteren Gebäucles

neu eryichtet r+orden ist. Das l,iirhl-egebäucle ist zweigeschossig und-

wird von elnem für ders 17. Jahrhimdert t;'plschen steilen l{rüppel--

walmclach bedeckt. Dieses ist vor allem auf der 
"'iestsei-te 

über den

r,,lohneingang als Trauf scherraea lveit auslad end ausgebildet. liuf
d.em First des Da.ches befindet sich ein kleines Zeichen in der

Form einer Fiostie mit einen Strah1enkTanz,, das daran erinnern

sol-Ite, d.ass die I'Ii-r.hle vom ilischof das i)rivileg erhielt, das iulehl

für d.ie Hos'bien zu mahlen, Die Ällschwiler I'luhl-e r'rurde deshalb

auch iiostienm'iihle genannt. Das Erclgeschoss ist 6lemauert wej-l es

in einen 0stteil d.ie I'lahleinrichtung beherbergt, l';ährend sich im

vestlichen Teil die 'r/ohnung des I'iülJ-ers befand. Das zl'reite Ge-

schoss und d-ie Giehel sind in I'achwerk konstrulert, wj-e es j-n

Allschwil C.ana1s üblich tr{ar:. Interesszrnterweise nreist auch die

I,[ü-hle keinerlei Zierel-emente auf , die in iillschllril in der Regel

selten vorkommen. Die Riegelkonstruktion beschränkt sich auf das

Fachwerk, das durch die lionstrulctlon bed.ingt war. In der z'rleiten
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I{älfte des }9. Jahrhunderts ist dieses Fachrverk viie an beinahe

al1en Fachl+erlchäu.sern verputzt vtorden, weil man damals l'achvlerk-

häuser als rirmliche Bauten betrachtete uncl auch wegren der Feuer-

polizei das llolz zum Verschwinden bringen woll-te. Xrst anl-ässlich

d.er kürzlichen ll.estaurierung ist dieses !'achwerk vollständig frei.-
gelegt und zum Teil ergänzt rvord.en. Dabei kam a"uch die Fa-chvrerk-

konstruktion der Laube auf d-er Südseite der i'itrlale wieder zu.m Vor-
schein" Auf der Ostseite ist das I'Iühlerad wiecler hergestellt und

der Zulauf von iriüJr1eteich, der von den Qu-ellen des llimmelrichs
gespiesen lrj-rd-, r,.rieder instandgestellt worCen. Irn fnnern befj-n-

det sich nun im Erdgeschoss ein i'Jirtshaus, das auch lcleinere
Säle im Obergeschoss urofasst. Irn Dachgeschoss wurd.e eine l"trohnurrg

für den hrirt elngerichtet. Die lrlü-hle von Allschwil vrar noch bis
vor dreissig Jahren in Seirieb ulr.d wurd.e darnals von Cen Bauern

d,es L,eimentales, v,'o sich nicht mehr viele l''li.ihl-en befanden, be-

nitzt. lioch heute leben im vord.eren Leinental 3e.uern, d.i-e ihr
Getreide in di.e Ä1}schpi.ler i,it:l:']e zuin I'ia.h.ren brachten" Die Alr-
schv,riler l'{iihle rtar demnach veit über clas Dorf hinaus ei-n Begriff.
Umso erfreulicher r{ar es, dass die Gemeinde Allschwil sich neich

langvierigen Tau-schverhand"lungen dazu entschloss, die lt'ii-thle zv

übernehmen und sie als ','/irtshaus einzurichten und zu restaurie-
ren, d"enn damit r+ird die I'tühle rieiterhin als lebendlger Betrieb
d.ere Dorf AJ-lschrvil erhalten bleiben. Die Restaurierurrg der ltijhle
von Allschr'ril darf als Jahrhundertverk d j-eser Gemelnde angesehen

werden. Ztiar ]nat die Gemeind.e Al-lschr^ril bereits vor Jahren ein
Fachirerkhaus gekauft und dleses als äelmatnuseuil eingerichtett
doch hat sle mit der rlestaurierung der Itiühle ein vorbilCl-iches
Zeichen gesetzt, lras heute nicht selbstverständlich ist. Es ist
deshalb zu hoffen, dass die gelungene Restaurlerung der lviühle

von Allschwil nicht nur di-e Besitzer von äIten I'ach',verkba.uten

in Attschwil anspornt, sonCern auch die Geneinden im unteren Y'an-

tonsteit d.azu aufmuntert, dj-esem l3eispiet zu folgen, und r'iert-
volle historische Gebäud"e zu retten.

D-ie Gemelncle *\llschwil ist als Besitzerin d"er L,iegenschaft
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mit der Unterschutzstellrrng einverstanden.

',//t 1. ])ie l,jühle /il-1schi+i1, gelegen auf den parz,ellen l,{r.
423 :nnd. 425 in All-sch,.^ri1, ist gestützt auf $ 9 Aer
verordnung betreffend den Natur- und l-Ieiraatschutz
vom 30. Apr'll L964 in das rnventar cler gesclr.ützten
Baud.enkmäler aufzunehmen.

2, Bauliche vere.nderu-ngen, Restaurierungen etc. können
mi-t dem xinverstänci.nis u-nd unter Äufsieh'b des Amtes
für lfaturschutz und Denlanalpfrege vorgenonmen lverd.en.

Gegen cliesen Beschluss kann innert 10 Tagen von dessen zu-
stellung an gerechnet beim Venqalturigsgeri-cht in Liestal Beschhrer-
de erhoben werd.en.

i{aeh Eintrltt der Rechtskraft ist der Beschluss vom z.uständi-
gen Grundbuchamt 1ns Grundbuch ej,nzutragen.

I{itteilung an Ger:reinderat Allschrvil
Polizeidi-rektion
Polizeikommand.o, r\bt. Eeklamewesen

Planungsa"mt

Baupolizeia-mt (Z)

Amt für lTaturschutz und Denknalpflege (Z)
Baud.irektion Recht sabtellung
lSaudirektion (Z)
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